P4 Bibliographieren

Bibliographieren

In der Bibliographie wird nach Quellen und Literatur unterschieden. 

Quellenverzeichnisse führen die Autoren in alphabetischer Folge auf; ggf. folgen auf

die literarischen Quellen die Inschriften, Münzen usw. jeweils wieder in alphabetischer Folge. 

Literaturverzeichnisse können nach dem Alphabet oder nach Epochen (z. B.: Republik - Kaiserzeit; Regierung des Augustus - Regierung des Tiberius usw.), nach Sachgebieten (z. B.: Innenpolitik - Außenpolitik - Religionspolitik) oder anderen Gesichtspunkten gegliedert sein. In kleineren Referaten, vor allem in Proseminarreferaten, dürfte meist die alphabetisdie Ordnung genügen.

Bei wissenschaftlichen Arbeiten müssen alle fremden Einflüsse (Zitate, Meinungen, Konzepte), nachgewiesen werden. Die Bibliographie enthält alle Werke, die auf die eine oder andere Weise zur Arbeit beigetragen haben. 

Eine Bibliographie am Ende der Arbeit erlaubt es, im Fussnotentext unten auf jeder Seite gekürzte Angaben zu machen. 

Die Bibliographie ist alphabetisch nach Nachnamen der Autoren/Herausgeber geordnet. Daher soll der Nachname vor dem Vornamen genannt werden. Ausserdem sollte auch die Vornamen ausgeschrieben werden. 

Anhand einer korrekten Bibliographie ist es jederzeit möglich, die angegebene Quelle/Literatur wiederzufinden. 

Einheitlichkeit der Bibliograpie

Es gibt an verschiedenen Instituten verschiedene Möglichkeiten des Bibliographierens (und Zitierens). (Komma oder Doppelpunkt nach Autorenname / Hg. oder Hrsg. oder Ed. usw.). Man muss sich für eine der Möglichkeiten entscheiden und die Bibliographie einheitlich gestalten. 

Beispiel fürs Bibliographieren

1. Monographien

a) Name des Autors

b) Vorname

c) Titel (Titelblatt)

d) Untertitel

e) Bandnummer (falls mehrbändiges Werk)

f) Auflage (das erste bleibt unerwähnt)

g) Ort

h) Jahr

Bsp. 

Brady, Ciaran: Interpreting Irish History. A debate on historical revisionism, Dublin, 1994.

2. Zeitschriften 

a) Name

b) Vorname

c) Titel des Aufsatzes

d) in:

e) Titel der Zeitschrift

f) Bandnummer

g) Jahr in Klammern

h) Seitenangaben für den ganzen Umfang des Aufsatzes

Bsp.

Doherty, Gabriel: National Identity and the Study of Irish History, in: The English Historical Review, Bd.111, 441, (1996), S.324-349.

3. Handbücher

Mommsen, Hans, Nationalsozialismus, in: Sowjetsystem und demokratische Gesellschaft. Eine vergleichende Enzyklopädie, hrsg. v. C. D. Kernig, Freiburg/Basel/Wien 1966-1972, Bd. IV, Sp.695-713

Anstelle von hrsg. v. können auch zuerst Name und Vorname des Herausgebers stehen und danach (Hg.).

4. Internet

Internet-Seiten auf WWW

a) Name des Autors 

b) Erstellungsdatum

c) Titel in Anführungsstrichen 

d) URL

e) Datum des erfolgten Zugriffs 

Bsp. 

Walker, Janice R. 11/97 [101/95]. "Columbia online style. MLA style citations of electronic sources." <http://www.cas.usf.edu/english/walker/mla.html#1> (06.03.1998).
Nach dem Titel wird teilweise auch der Hinweis "Online in Internet: URL:" eingefügt.

http:// Angabe der Zugriffsart
www.cas.usf.edu Rechner, auf dem sich Datei befindet

/english/walker/ Pfadangabe

mla.html#1 Dateiname

Internetadressen sollten beim Zitieren nicht getrennt werden!

Persönliche e-mail

a) Autorenname

b) e-mail-Adresse in spitzen Klammern

c) Datum

d) Inhalt der Betreff-Zeile (subject line)

e) Vermerk "Persönliche e-mail"

f) Datum des Zugriffs in runden Klammern

Bsp.

Maier, Anna <amaier@hotmail.com>,  1.1.2000. „Tutorium Irland“, Persönliche e-mail (2.1.2000).

Fehlt die Betreffzeile, soll kurz der Inhalt des mails wiedergegeben werden.

5.   Zeitungsartikel

a) Name

b) Vorname

c) Titel (evt. Untertitel) des Artikels (evtl. mit Anführungs- und Schlusszeichen“)

d) in:

e) Titel der Zeitung

f) Nummer

g) Genaues Datum

h) Seitenangangaben für den ganzen Artikel, falls nur auf einer Seite: Spalten.

Bsp.

Moser, Peter: „Besessen von der Vergangeneheit? Geschichtsschreibung und Literatur in Irland“, in: Neue Zürcher Zeitung, 226, 28/29. September 1996, S.68, Spalte A-D.

6. Quellen

a) Bezeichnung der Quelle

b) in:

c) Titel der Quellenedition

d) Name und Vorname des Bearbeiters oder Herausgebers (Zusatz: „Bearb.“, „Hrsg.“)

e) Auflage

f) Erscheinungsort

g) Jahr

h) Quellennummer und/oder zitierte Seiten

Bsp.

Ungedruckte Quellen

Bezirksarchiv Konolfingen, Bestand A 40-43, Publikationenbücher Worb, 1733-1801, (Geltstagszettel des Dreyer Christian, Band A 40, S.39)

Gedruckte Quellen

Telegramm From the Delegation to the North Atlantic Council Ministerial Meeting to the Department of State, in: Foreign Relations of the United States, Volume VIII 1958-1960, Berlin Crisis 1958-1959, [Hrsg.],Washington 1993, Nr. 108, S.200-203.

7. Beiträge in Sammelwerken

Connor, Walker, When is a Nation?, in: Hutchinson, John/Smith, Anthony D. (Hg.), Nationalism, Oxford/New York 1994, S.154-159

Bei zwei oder mehreren Herausgebern kann an Stelle von Hg. auch Hgg. geschrieben werden.

8. Beiträge aus Hochschulschriften

Es muss bei Hochschulschriften unbedingt darauf verwiesen werden, dass es sich um eine Dissertation handelt. Liegt die Dissertation als gedruckte Monographie vor, wird sie wie üblich bibliographiert, jedoch in Klammern mit dem Vermerk der Uni und des Promotionsjahres (Diss. phil. Universität XY 1992) versehen. Ist die Schrift nicht im Druck erschienen, muss zusätzlich der Hinweis "masch." für maschinenschriftlich erfolgen (Diss. phil. masch. Universität XY 1992).

z.B.

a) Name und Vorname

b) Titel

c) Untertitel

d) Hochschulort

e) Universität

f) Fakultät

g) Art der Schrift (Diss/ Habil)

h) Jahr

9. Beiträge aus Rezensionen

Nach dem Namen des Rezensenten folgt in Klammern die Angabe Rez. oder Rezensent, danach wird das besprochene Buch wie üblich bibliographiert, die Angaben stehen aber in Anführungszeichen. Zuletzt folgt der Hinweis auf die Zeitschrift, in der die Rezension erschienen ist.

10. Hinweise auf Beihefte

Beihefte werden wie Monographien / Sammelbände in Reihen behandelt. 

a) Name und Vorname des Verfassers/Herausgebers (mehrere Verfasser mit Querstrich abgetrennt)

b) Titel (Titelblatt)

c) Untertitel

d) Reihentitel, Bandnummer (falls mehrbändiges Werk)

e) Auflage (die erste bleibt unerwähnt)

f) Ort

g) Jahr

Bsp.

Winterling, Aloys (Hg.): Zwischen "Haus” und "Staat”. Antike Höfe im Vergleich (Beihefte der Historischen Zeitschrift 23), München, 1997. 

11. Hinweise auf Editionen von anonymen Werken: 

a) Name und Vorname des Herausgebers(mehrere Herausgeber mit Querstrich abgetrennt)

b) Titel (Titelblatt) - ev. Titel der Reihe in Klammer mit Angabe der Bandnummer

c) Reihentitel, Bandnummer (falls mehrbändiges Werk)

d) Erscheinungsjahr in Klammern

e) Auflage (die erste bleibt unerwähnt)

f) Ort

g) Jahr

Bsp.

Schwinges, Rainer Chr. / Wriedt, Klaus (Hgg.): Das Bakkalarenregister der Artistenfakultät der Universität Erfurt, 1392-1521 (Registrum baccalariorum de Facultate arcium Universitatis studii Erffordensis existencium) (Veröffentlichungen der Historischen Kommission für Thüringen. Grosse Reihe 3), Jena, 1995. 

Bsp.

Toepke, Gustav (Hg.): Die Matrikel der Universität Heidelberg von 1386-1662, 2 Bde., Heidelberg 1884-1893 (Ndr. Nendeln, 1976). 

12. Hinweise auf Editionen von Werken mit bekanntem Verfasser: 

Name des/der Verfasser (mehrere Verfasser mit Querstrich abgetrennt) - Doppelpunkt - Titel - Komma - - (ev. Quellensammlung mit Bandnummer in Klammer) - Komma - Verlagsort - Erscheinungsjahr - Punkt. 

a) Name und Vorname des Verfassers

b) Titel (Titelblatt)

c) Herausgeber (hg./hrsg. v.)

d) Quellensammlung mit Bandnummer

e) Auflage (die erste bleibt unerwähnt)

f) Ort

g) Jahr

Bsp.

Vergerius, Petrus Paulus: De ingenuis moribus et liberalibus studiis adulescentiae libellus in partes duas, hg. v. Attilio Gnesotto, Padua, 1918. 

Bsp.

Otto von St. Blasien: Chronik, hg. v. Adolf Hofmeister (MGH SS rer. Germ. in usum schol 20), Hannover/Leipzig, 1912. 

Besonderheiten

Abkürzungen

Ders. 
Derselbe

Dies. 
Dieselbe

f. 
folgende Seite

ff. 
folgende Seiten

Hg. 
Herausgeber

s. 
siehe

S. 
Seite

o.O. 
ohne Ort

o.J. 
ohne Jahr

vgl.
vergleiche

Zwei oder mehr Autoren

Zwei und drei Autoren sollen noch mit ihrem vollen Namen ausgeschrieben werden. Sind es mehr als drei, kann nach dem Namen des ersten Autors "et al." oder "u.a." gesetzt werden. 

Zitieren ungedruckter Quellen: 

Nebst genauem Titel Archiv, Signatur und Folierung/Paginierung angeben. 

Verkürztes Zitieren (gilt nur für den Fussnotentext unten an der jeweiligen Seite innerhalb der Arbeit): 

Wird eine Publikation mehrmals zitiert, so ist der volle Titel nur das erste Mal anzuführen; im folgenden gilt dann: 

Verfassername (bei Eindeutigkeit nur der Nachname), Erscheinungsjahr, zitierte Stelle. 

Werden in einer Anmerkung mehrere Titel eines Autoren genannt, so wird zusätzlich ein Kurztitel (abgekürzter Titel) zitiert. 

Bsp.

Schwinges/Wriedt, 1995, S. 16. 

      Häufige Probleme: 

           Korrekte Zeichensetzung. 

           Verlag nicht nennen (oder allenfalls einheitlich, also immer!). 

           Vornamen immer ausschreiben. 

           Herausgeber = Hg./Hgg. oder Hrsg./Hrsgg.. 

           herausgegeben von = hg. von oder hrsg. von. 

           Seite = S. , Spalte = Sp..

Literatur: 

Standop, Ewald/Meyer, Matthias L. G., Die Form der wissenschaftlichen Arbeit, Wiesbaden 151998, S.66-90

Faber, Erwin/Geiss, Imanuel, Arbeitsbuch zum Geschichtsstudium, Heidelberg 21992, S.180-182

Andere Variante des Bibliographierens (Komma-Variante):

Aus Monographie: 

Aeschlimann, Peter, Die Hexen in Ostermundigen. Eine mentalgeschichtliche Analyse, Band 5, Bern 2000. 

Aus Sammelband: 

Krebs, Patrick, Der Nachtflug in Praxis, in: Behringer, Wolfgang (Hg.), Der Wunsch zu fliegen, München 4. Auflage, Band 23, S. 23-105. 

Wenn mehrere Herausgeber entweder alle Namen auflisten oder ‚ u.a.‘ hinschreiben. 

Aus Lexikon: 

Maurer, Emanuel, Artikel "Hexentanz", in: Lexikon des Grauens, hg. Vom Institut für Dämonologie, Basel 2001, Sp. 15 –17. 

Wenn unsigniert: 

Artikel "Hexentanz", in ... (siehe oben). 

Bei Reihen: 

Künzi, Alain, Die Frühe Neuzeit in Hinterasien, Bern 2007 (Fischer Lexikon, Band 23) .

Aus Zeitschriften: 

Ritler, Dominik, Magie an der Universität des Mittelalters, in: Zeitschrift für Historische Forschung 22 (2000), S. 2 – 8. 

Aus Zeitungsartikeln: 

Abrecht, Christine, Die Hexen im Alltag, in: Der Bund, Bern 29. 2. 2004, Nr. 18, S. 5. 

Universitätsschriften: 

Hari, Simon, Was hält die aufklärerische Philosophie von Hexerei ?, Diss. phil. hist. masch. Bern 2009. 

Ungedruckte Quellen: 

Werden unter dem Fundort aufgeführt. Verwendet das Archiv Signaturen, werden sie in eckigen Klammern beigefügt: 

Staatsarchiv Bern: Oberchorgerichtsmanuale 1789 – 1801 eckige Klammer B III 345-349 eckige Klammer. 

Gedruckte Quellen: 

Meist werden einfach alle Angaben, die auf Quelle oder im Findmittel des Archivs stehen übernommen. Wichtig ist der Herausgeber und das Datum. Falls in einer Reihe

erschienen, sollte dies angegeben werden: 

Die Rechtsquellen des Kantons Bern. Zweiter Teil: Rechte der Landschaft. Band 1: Das Statuarrecht des Simmentals (bis 1789). Erster Halbband: Das Obersimmental, hrsg. von Ludwig Samuel von Tscharner, Aarau 1912 (Sammlung Schweizerischer Rechtsquellen, II. Abteilung). 

Bibliographierbeispiele 

Zwahlen, Urs, Bürgerliche Friedensbewegung und Pazifismus der Arbeiterbewegung in der Schweiz bis zum ersten Weltkrieg, Inauguraldiss. phil.hist. Bern 1991 (Ssa 9 351). 

Link, Arthur u.a., The Papers of Woodrow Wilson, Band 66, Princeton 1992 (Wa 160, 66).

Artikel in Zeitschrift: 

Name, Vorname, Titel. Untertitel, in: Name der Zeitschrift 22 (1998), S.1-13. 

Faber, Erwin und Geiss, Imanuel, Arbeitsbuch zum Geschichtsstudium. Einführung in die Praxis wissenschaftlicher Arbeit, Wiesbaden 3. Auflage 1996. 

Ruffieux, Roland, Die Schweiz des Freisinns (1848-1914), In: Im Hof, Ulrich u.a. (Hgg.), Die Geschichte der Schweiz und der Schweizer, Band 3, Basel 1983, S. 9 – 38 S 62a). 

Stern Carola u.a. (Hgg.), Dtv-Lexikon zur Geschichte und Politik im 20. Jahrhundert, Band 3, München 3.überarbeitete Auflage 1974 (HN 19). 

Parker, R.A.C., Das 20. Jahrhundert I. Europa 1918-1945, Frankfurt 1967 (Fischer Lexikon Bd. 34) (HN 7). 

Merzbacher, F., Artikel: Hexen, in: Lexikon für Theologie und Kirche, Band 5, neubearbeitet Freiburg 1993, Spalte 316. 

Hippel von, Wolfgang, Armut, Unterschichten, Randgruppen in der frühen Neuzeit, München 1995 (Enzyklopädie Deutscher Geschichte 34). 

Heimann, Heinz-Dieter, Einführung in die Geschichte des Mittelalters. 38 Abbildungen, Karten und Tabellen, Stuttgart 1997.

